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M Koblenz. Ein Wohnungsloser, der
dringend zum Zahnarzt müsste,
aber nicht geht, weil er keine Kran-
kenversicherung hat. Ein Mann aus
einem EU-Staat, der hier in prekä-
ren Jobs arbeitet und sich nicht
traut, mit seinen schlimmen Ma-
genschmerzen zum Arzt zu gehen,
weil er denkt, er sei nicht versichert.
Eine schwangere Frau, die früher
selbstständig und privat versichert
war, die sich nicht untersuchen
lässt, weil sie hohe Beitragsschul-
den hat. Dies sind nur drei Beispiele
von geschätzt rund 100 000 bun-
desweit. Menschen, die ohne Ver-
sicherungsschutz und demzufolge
auch ohne Zugang zum regulären
Versorgungssystem sind, finden in
Koblenz nun Unterstützung. Seit
dem 1. März ist Caritas-Mitarbeiter
Daniel Krauss an zweieinhalb Ta-
gen in derWoche in derNeustadt 20
in der Clearingstelle Krankenversi-
cherung zu erreichen.
Meist wird die fehlende Kran-

kenversicherung dann zu einem
massiven Problem, wenn ärztliche
Hilfe dringend benötigt wird. „Oft
kann dasMedinetz in Koblenz dann
erst einmal helfen“, sagt Krauss.
Perspektivisch ist es aber wichtig,
dass eine langfristige Lösung ge-
funden wird. Eine Mitgliedschaft
oder Rückkehr in eine Krankenver-
sicherung ist dabei oft alles andere
als einfach, und trotzdem die beste
Lösung. Dabei ist die Situation oft
vertrackt. Denn vieleMenschen, die
ihre Versicherungsbeiträge nicht
(mehr) zahlen, verlieren zwar den
Versicherungsschutz, häufen aber –
ohne es zuwissen – jahrelangweiter
Schulden an. Und sogar viel mehr
als sie müssten. „Hätten sie ange-
geben, dass sie kein Einkommen
mehr haben, würden zum Beispiel
200 Euro im Monat fällig. Wenn sie
es aber nicht getan haben, sind es
beispielsweise 600 im Monat. Und
das jahrelang“, berichtet der Sozi-
alarbeiter, der in den vergangenen
fünf Jahren im „Fair“-Projekt bei
der Integration geflüchteter Men-
schen mitgearbeitet hat und nun ei-
ne halbe Stelle in der Clearingstelle
Krankenversicherung, eine halbe

Stelle in der Beratung in Asylver-
fahren arbeitet.
Zwar klingt die hohe Summe der

Schulden oft so, als gäbe es gar kei-
ne Lösung aus der Misere. „Aber
wenn man erklären kann, warum
jemand keine Post mehr beantwor-
tet hat oder nicht zu erreichen war,
sind die Krankenkassen oft bereit,
einen niedrigeren Satz zu akzep-
tieren“, sagt Krauss. Und wenn
dann Ratenzahlungen vereinbart
und die ersten Raten gezahlt sind,
dann kann auch der Versiche-
rungsschutz wieder greifen. Zwar
übernehmen Jobcenter oder Sozi-
alamt die Schulden nicht, wohl aber
oft die Beiträge für die Kranken-
kasse. So kann in vielen Fällen wie-
der eine Perspektive erarbeitet
werden. Und viele Betroffene wis-
sen nicht, dass auch Versicherte mit
ZahlungsrückständenAnspruch auf

eine Notfallversorgung haben.
Oder Menschen aus dem Ausland
haben keine Ahnung, dass eine
Krankenversicherung aus ihrem
Heimatland eventuell immer noch
für sie zuständig ist.
In Rheinland-Pfalz gibt es seit

2019 sogenannte Clearingstellen
Krankenversicherung, finanziert
durch das Landesministerium für
Soziales, Arbeit, Gesundheit und
Demografie sowie das Ministerium
für Familie, Frauen, Jugend, Inte-
gration und Verbraucherschutz.
Dank neuer Landesförderung kann
die Beratungsarbeit ausgeweitet
werden. So gibt es neben den An-
laufstellen in Mainz, Ludwigshafen
und Worms seit März auch die
Clearingstelle in Koblenz. Das Be-
ratungsangebot unter Trägerschaft
des Caritasverbandes Koblenz ist in
der Neustadt 20 angesiedelt und

offen für alle Menschen aus dem
nördlichen Rheinland-Pfalz, nied-
rigschwellig und kostenlos. Die
neue Anlaufstelle arbeitet eng mit
anderen Beratungsstellen zusam-
men.
Dabei versteht sichDaniel Krauss

nicht nur als Unterstützer der be-
troffenen Menschen, sondern ist
auch Informations- und Anlauf-
punkt für weitere Akteure im Sozi-
al- und Gesundheitssystem, etwa
für Arztpraxen und Krankenhäuser,
die Menschen mit unklarem Versi-
cherungsstatus behandeln, und für
andere Stellen, an die sich Men-
schen ohne Krankenversicherung
wegen gesundheitlicher Probleme
wenden, heißt es in einer Presse-
mitteilung der Caritas. Und wenn
trotz eingehender Prüfung und Be-
ratung kein Zugang zum Regelsys-
tem möglich ist, dann stellt er den

Kontakt zu Institutionen her, die
anonym und kostenlos medizini-
sche Versorgung anbieten. In Ko-
blenz ist das dasMedinetz, das auch
Mitinitiator der Clearingstelle ist. In
der Neustadt 20 gibt es ein entspre-
chendes Behandlungszimmer, um
Menschen in Not- und Krisensitua-
tionen eine medizinische Notver-
sorgung zu ermöglichen. „Gesund-
heit ist ein Menschenrecht – die
Clearingstellen sind ein erster
Schritt“, sagt Dr. Claudia Tamm,
ehrenamtliche Mitarbeiterin bei
Medinetz und eine der Initiatorin-
nen der Clearingstellen in Rhein-
land-Pfalz.

Z Kontakt: Clearingstelle Kran-
kenversicherung, Daniel Krauss,

Neustadt 20, Koblenz, Telefon
0261/914 697 18, E-Mail
clearing@caritas-koblenz.de
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